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eitiva, quae ESt 1 animalibus omnibus. Der 5. Paragraph des

Abſchnittes beſchäftigt ſich mit dem animaliſchen Magnetismus und dem
Somnambulismus, mit dem Spiritismus und mit dem Hypnotismus. Als
die Vorzüge dieſes (wie auch des rſten) Buches ſind zu bezeichnen: Klare
Definition und Diſtinction, eingehende und gründliche Behandlung aller,
auch der ſchwierigſten Gebiete, renger den Thomas von
quin, ſtete Rückſichtnahme auf die ältere und neuere der Pſy⸗
chologie, endlich ſorgfältige Berückſichtigung der Ergebniſſe der phyſiologiſchen
orſchung Das Studium des ſchönen erkes ird nicht nur dem katholiſchen
Theologen behufs weiterer Ausbildung und Vertiefung ſeiner philoſophiſchenKenntniſſe weſentliche Dienſte leiſten, ondern auch manchem „modernen“
Philoſophen, der fernab vom icheren Pfade der ſcholaſtiſchen Philoſophiewandelt, Anregung und Belehrung bieten.

Bamberg. Dr. Max Lycealprofeſſor.Praelectiones dogmaticae, quAS 11¹ Collegio Ditton-
AII habebat OChristianus Pesceh

Pomus Practatus dogmatici de gratia. II de
lege divina positiva. XI und 323 Seiten. 80⁰ Freiburg im Breisgau.
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Tomus VII Practatus dogmatici de Sacramento POE/
nitentiae, de EXtrema unctione, de ordine, de matrimonio.
III und 432 Seiten. 8⁰ Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Ver⸗

lagsha  fl.  24 8 1897 Preis 6.— 3:005 gebunden 7.60

Die große, ausgezeichnete Dogmatik des Jeſuiten Chriſtian Peſch,
deren früher erſchienene Bände IOIV und VI) den Leſern der „Quartal⸗
ſchrift wiederholt empfohlen wurden, iſt um verfloſſenen Jahre der
Vollendung abermals näher gerückt; die noch fehlenden zwei an
und IX werden enthalten die Tractate: De virtutibus, de peccato,de nOvissimis. Der 5 Band behandelt in ſeinem erſten Theile die
Gnadenlehre (Seite 1—2 e In drei Abſchnitten (die Lehre von
der actualen Gnade, die Lehre von der habitualen Gnade und die Lehre
vom Verdienſte) zur Darſtellung gelangt; un einem ppendix wird die
Lehre von den charismatiſchen Gnaden erörtert. Daran ſchließt ſich als
zweiter Theil (Seite 243—309) die Lehre vom poſitiven göttlichen Geſetze
mit den Unterabtheilungen: Das altteſtamentliche und das chriſtliche Geſetz
Der and enthält die Lehre heiligen Bußſacrament (Seite 1—1
und von den Abläſſen (Seite 195 219), vom eiligen Sacrament der
etzten Oelung (Seite 220 — 246), vom Weiheſacrament (Seite 247 — 300)
Uund vom eiligen Sacrament der Ehe (Seite 301 —407); In einem
Appendix (Seite 408 — 413) ird vom Cölibat gehandelt. Jedem Bande
iſt eln ausführliches Regiſter beigegeben.

In dem einen wie in dem andern Bande gelangen Fragen von
hoher Wichtigkeit, aber auch von großer Schwierigkeit zur Erörterung. Es
ſei nur erinnert einerſeits die Lehre von der Rechtfertigung, vom Buß⸗
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ſacrament, von der Unauflöslichteit der Ehe W., anderſeits die bis
heute ſoviel behandelte Frage über die Wirkſamkei der actualen Gnade
Die orzüge, die der Herr erfaſſer chon un den früheren Bänden ſeiner
ogmati ekunde hat, als beſonders: are und beſtimmte Sprache und
ſolide Beweisführung (eX 8. Scriptura, doctrina 88. Patrum,
definitionibus ecclesiae, theologorum, ratione)
ommen ihm auch in der Behandlung der in den beiden letzterſchienenen
Bänden erörterten Materien vortrefflich zu ſtatten; S elingt ihm mit
einer gewiſſen Leichtigkeit, dem Leſer auch ſchwierige Fragen zum Ver.
ſtändnis zu bringen und ihn von der Richtigkeit der Ausführungen zu
überzeugen. Beweis deſſen iſt im ande die Propoſitio: EHffi-
cacia gratiae explicatur, quod Deus dat homini talem gratiam,
qualem Sceit S886 COnRgruam, Ut 0OM0O libere consentiat; uim

ande das Scholion zUur 11 Propoſitio: De initiali 4d aAt-
tritionem requisito, die Propoſitio: Subdiaconatus 1I0OI Est Sa⸗
Cramentum

Wie von ſelbſt ergibt ſich das eine aus dem andern, das Nach
folgende aus dem Vorausgehenden, und dieſes gilt auch ezügli jener
Fragen, in deren Behandlung ſich der Verfaſſer einer verhältnismäßigenKürze efleißt und den eſer behufs weiterer Aufſchlüſſe die Ausführungen
bewährter Autoren verweist. Zu der Im ande 264 kurz behan⸗delten aterie de diaconissis ſei bemerkt, daſs ſich hierüber mn einem
neueſtens erſchienenen Buche, In dem man 31  ber dieſen Gegenſtand nichts
vermuthen möchte, eine intereſſante Abhandlung ndet, nämlich tn den
„Forſchungen zUur Bayeriſchen eſchichte“ von Dr Ratzinger, Kempten
1898, Seite 588 Dr. eimbucher.

Die Gotteslehre des Hugo von St ietor ne einer
einleitenden Unterſuchung über ugo eben und ſeine hervorragendſtenEerke. Von Dr. Jakob Rilgenſtein, Prieſter der Diöceſe WürzburgXII und 229 Seiten.
2.50 1.50 gr 80 ürzburg. Göbel, 1897 Preis Mark

ne hervorragende nimmt Unter den älteren ola
ſtikern Hugo von Victor ein War 1⁴ der erſte, welcher die Rieſen⸗
arbeit auf ſich nahm, die geſammte chriſtliche Offenbarungslehre ſyſtematiſch
zu ordnen und zu begründen. Er iſt abet von manchem Zeitgenoſſen zwarSchärfe und Tiefe übertroffen worden, immerhin aber verdienen ſeine
Schriften ein eifriges Studium ihrer ſinnigen Einfachheit und eil
aus ihnen ein ebenſo ſtrebſamer Geiſt vie ern gottinniges Gemüth zu uns
ſpricht esha iſt eS rendig zu egrüßen, daß der Verfaſſer der hiemit
angezeigten Schrift einen Theil von ugo Theologie, deſſen Gotteslehre,In eingehender Behandlung weiteren Kreiſen vorlegt.

In der Einleitung ucht der erfaſſer gegen Denifle
darzuthun, daſs owohl die ſogenannte Summa sententiarum, als auch
die Quäſtionen-Sammlung u den Briefen des hl. Paulus echte Werke
ugo ſeien.


